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Dr Anton Baumstark.

on viermal, ın e1NemM Kssay ber Syrısche und hellenıstıische
Dichtung ın der (z7ottesmıinne 111 (1905) S 570—593, 1n dem Aufsatze
SöghJätha. Ansiätze eInNes rehqgrösen TAMAS beı den chrıstlıichen SYrerN,
WB  S 1908 (Nr 18 VOMN Aprıl) 137/—1460, 1n eıner Plaudereı
über Weihnachten IN syrıscher Kırchendichtung 1n der W eihnachts-
beilage der KVz un ın meınem W erkchen über Ihe
chrıstlichen Interaturen des Orients. Lieipzıg 1911 S 100, habe ich
auf eıne Gruppe vOL MMIr 1n einer Hs der griechischen Patrıarchats-
bhıbliothek 1ın Jerusalem aufgefundener Söyida- Lexte hıngewı1esen, ZU

deren merkwürdigsten Perlen Zwel die (+0ottesmutter redend einführende
Dıese beıden Stücke scheinen mMI1r eaCN-W eihnachtslieder gehören

tenswert P Al se1IN, eınNe Sonderedition rechtfertigen, dıe
ich 1er ach der fraglıchen Hs Nr 31 des Kataloges VONn Kolky-
lıdes 1ete

Diıie VANAST In1eder stehen dort 1ın e1ner ach dem Verlaufe des
nestor:1anıschen Kırchenjahres geordneten Sammlung VOoOn S67]a0A, und
ZW Al wırd das Arste als für das W eihnachtsfest des 0, Dezembers el hst
bestimmt eingeführt. Als ür den zweıten Sonntag der (Jehburt‘“ be-
stımmt, folegt unmiıttelbar das schöne I 1ned VO greısen Sımeon, das
hereıts Kırschner1i herausgegeben haft, wobel ıhm neben dreı Ber-
hiner Hss e ıhm mI1r ZUT Verfügung gestellte A bschrift des 'Textes
derjenıgen ıIn Jerusalem Zi (+ebote stand Yst nunmehr schlhıeßt sıch
auf den AL Freıtag ach W eıhnachten begangenen Gedächtnistag der
allerseligsten Jungfrau das zweıte der augenblicklich hbekannt
machenden In2eder 'Trotz einer olchen lıturgischen Verwendung

verschıedenen Tagen gehören dıese ber offensichtlich aufs eNgsteE
ZUSamme HKs sınd weıhnachtliche Marıendichtungen VOL balladen-
artıgem Charakter, vOon denen dAie e1Ne ın ıe Stimmung einführt.
1n welcher der Besuch der Magıer Marıa ıe andere 31 @E

VIil 284001 der ersten Ser1ı1e d1eser Zeitschrift.
Be1 Qieser Auffassung gyehe ıch O1 der Annahme AUS, dalß dıe beiden etzten
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In mOoNnologıschem Ziwiegespräch miıt ıhrem göttlıchen Kınde VOTI'-

führt.
Fassen WITL zunächst dıe äußere Kunstform der hbeıiden Stücke 1Ns

Auge, S ist ıhnen das sıebensilbige, ach dem Aorem benannte
Metrum gCMEINSAM. (  Je sechs Verse dıeses Metrums bılden he]1 der
ersten, schon ]e vier he] der zweıten N ummer e]ne Strophe Eıne
Kınleitungs- un Zwel Schlußstrophen 1 he] jener, EeZW., umgekehrt
7we1 Einleitungsstrophen un e1Ne Schlußstrophe ? he] dıeser weılsen
keiınen ahweichenden metrıischen Bau auf. Das hbe] der hıterarıschen
Grattung der DSöyida häufig angewandte Kunstmittel der Akrostichis
e dagegen ist beıdemal dasjenıge des Kehrverses angewandt, der
beım ersten Inede gleichmäßig allen Strophen SS e1Im zweıten den

Endlıch VOET'-Kınleitungsstrophen un der Schiußstrophe fremd ist,
wenden heıde (+edichte den Kindreım, jedoch wıederum In verschıedener
W eıse. Beım ersten s1n.d, abgesehen VOn dem unveränderlichen kehr-
vVEIrS, Je ıe füntf Verse e]ıner Strophe durch eınen un denselben Reiım
verbunden, wohel mıiıt Ausnahme der vorletzten. welche DUr dıe voka-
hsch anlautende Reimmsılbe wıederholt, EZW. der drıtten und vıerten,
In denen eın und dasselbe Wort < <) wıederkehrt, Je schon
der dem Reimvokal A voraufgehende Konsonant (<, 4, %) ZU Be-
STAN: des Reımes gehört. Be1 dem zweıten Stücke reimen zunächst.
die vierten Verse der den Kehrvers nıcht hıetenden Strophen un die

Strophen des ersten „nedes N1ıC mehr 2{18 OT der Muttergottes fassen selen,
sundern 18 e1nNn erzauhlender Kpuog des Diıchters. Die Grunde hiıerfür alsbald 194
Anmk. Wären vielmehr uch jene beıden Strophen a {ls ede Mariıas verstehen,

würde 1n dem vorliegenden 'Text WO. der LOorso einer längeren ın den Mund der
G(Gottesmutter gelegten Krzählung erhbhckt werden MUSsSsen, da wo der ı1CcCNter eines
balladenartigen sStückes, n1ıcC ber ıne edend eingeführte Person abrupt ah-
brechen dürifte, wıe das 1ed m1t se1ner kaum mehr a IS andeutungsweisen chiıl-
derung der Magieranbetung 6016

Schlußstrophen ın technıschem Sinne wuürden sich wenıgstens die Zzwelı
etzten trophen VO Nummer unverkennbar einführen, Venn ın ihnen, w1e eben
ausgeführt, eın eTrTZAahlender KEpilog des Dichters gesehen werden darf. Dalß ber dem

1St, daraut weıst eine Mehrzahl VO  w Tatsachen hın So scheıint Strophe
Strophe anzuknüpfen, a {s Schlußstrophe der ede Marıas deren Kinleitungsstrophe
gegenuberzutreten. Es fehlt ferner jede erste Person, während eıne solche allermin-
destens einmal ın jeder der sicheren Marıenstrophen auftrıitt. W urden ndlıch 1NSeTe

rophen als ede der Muttergottes gyefaßt, könnte, da 1 ersten Vers der Strophe
bereıts des Herodes Krwähnung geschıeht, solche ede füglıch TST uf oder nach
der Flucht nach Agypten gehalten Se1n. Dem wıderspricht ber dıe Angabe VO  5

Strophe 1 daß der Dichter dıe W orte Marıas iMn Bethlehem erlausche.
Die Schlußstrophe nthält hıer Nn1C gleich den we1ı Kınleitungsstrophen

eine. Krzählung des Dichters, ohl ber stimmt 1E miıt denselben Urc das E  Yehlen
des Kehrverses un: des Reimwortes uübereın und hebht sıiıch UTC. dQiese Eigen-
tuüumlichkeı:ten wenıgstens formal scharf NU,  5 VO  ‘ den übrigen.der Muttergottes 1n
den Mund gelegten Strophen 2D
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TE ersten der arsten ıhn hıetenden miıt demselhben anuf en TEl
ersten V ersen der beıden Kınleitungsstrophen ist ]e e1N Reimwort
(Suam, eEeZW. d am) demjenıgen der Schlußstrophe LA Ae Reimsılbe
—>  C geEMEINSAM, während dıe Verse KL aller weıteren Strophen e1INn e1IN-
Z1gES durchgehendes Reıimwort aufweısen.

Ausgehend VOmn dıeser prinzıplellen Verwendung des Endreimes ın
irgend e1Ner }orm, möchte INa zweıfelsohne dıe Z7zwel W eihnachts-
hleder der Spätzeit syrıschen Schrifttums ZuWweısen, 1n welcher dıe Ara

hısche Poöäsıe eınen starken vorbıldlichen Kınfluß auft das Schaffen
syrıscher Dichter ausübte, Allein eıine Reıihe anderweıtiger eohbach-
tungen scheıint vielmehr auf eın sehr 1ohes Altertum hınzuweılsen.
er esamtton der beıden Texte ist der]en1ge e1ner echtesten Volkstüm-
lıchkeıit. V olkslıeder herzinnıgster und herzgewiınnendster Art. chlicht
und NalY, W1€e 112 1E FE Anfang, nıcht AI Un einer viıele
Jahrhunderte umfassenden Literarıschen Entwicklung erwartet, schlagen
A& hr Es fehlt inshbesondere eInNe für dıe spätsyrısche Poäsıe
nıcht mınder als der Endreim bezeichnende KEigentümliıchkeit Al dem
gelehrten Prunken mıiıt gr]lechıschen Fremdwörtern gänzlich, während
dıe Syntax der beıden Texte Erscheinungen aufweıst, dıe qals archa-

Wiıe iıchische mındestens 1ın Anspruch werden können. .
In dem angeführten Aufsatz der WB  Q gezeigt 7ı haben glaube, stellt
ferner der ın un I 1n1edern herrschende Monolog einer redend EIN-
geführten Person dem lyrısch-dramatischen Dialog der klassıschen
„ W echsellieder“ ohl des A JTahrhunderts gegeNÜüber eINE noch
altertümlichere Entwicklungsstufe der S6y1da dar Entsprechend ıst.
obgleich uUuNnsSeTE neder iın e1ner Sammlung I1 Texten der nestor1a-
nıschen Luturgıie auftreten, ıhre Chrıistoiog1e alles eher q s e]NeE nestor1-
anısche. Man darf vielmehr wohl ‘9 daß E1n Anhänger der ge1t
dem nde des Jahrhunderts auft der theologischen Hochschule VOL

Nıisıbis gelehrten antıephesinıschen „UOrthodoxıe“ Marıa VOoO  - ıhrem Kınde
schlechterdings nıcht S hätte reden lassen können, wıe eEs hıer der
Dichter tut womıiıt 11A1l ann naturgemäß sich darauf angewıesen

Ich verweıse uf Fälle eiınes Ausdruckes des (+xenetıivverhältnisses mıiıt des
Status COoNsStructus wıe Str V, e 2, 4, V, Str K uf d1ie Verbin-
dung des Status 2DsOolutus miıt der Kardinalzahl ın Str. V, y auf den regelmäßhi-
gen eDTrauCc des substantivıschen direkten UObjekts ohne und das vollständiıge
Fehlen on Genetivumschreibungen mıit Ai5

IDhiese Beobachtung wäre allerdings hınfälhe falls unter em „Tempel“, den
sıch nach Str Y der chöpfer er Dinge 1mMm el der Jungfrau erschuf, der
Mensch Jesus 1m Gegensatze der gyöttlıchen erson des 0208 verstanden werden
müßte Wır hätten dann vielmehr hıer geradezu mit einem termınus technicus
nestorlanıscher Christologie tun ber der Ausdruck al Z W Ar freilich ın d1iesem
Sinne, ETr kann jedoch uch VO  e dem e1 des Gottmenschen verstanden werden,
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sehen würde, ın dem Inederpaare e1IN VO  > der nestorj1anıschen Liıturgie
lediglich übernommenes Erbstück vorephesıinıscher eıt. FA erhblıcken.
KEıne letzte sehr für eın hohes Alter der beıden W eihnachtslieder
sprechende nstanz erg1ıbt ndlıch nächst e1nNer aum Dı verkennenden
Abhängigkeıt VOxn e1INer Ihasstelle 3801 Vergleich namentlich des zweıten
mıt Zwel griechischen Texten, deren ınnıgen Zusammenhang vor kurzer
Yeıt. Maas nachgewıesen hat

In eınem meiısterhaften, auch für JEW1ISSE Berichtigungen des
Eınzelnen un für größere Klarstellung der ın Krage estehenden Za1s
sammenhänge auch 1 großen un SanZEN och Raum lassenden A
S9107 über Das Kontakıon (Mıt einem kurs über Romanos nd Buası-
le208 DONR Seleuke1a) hat dieser BV XN 285— 306 viıel jedenfalls
unwıdersprechlich dargetan, dalß die Kontakıendichtung eINeESs 0OMANOS
1n ıhrem dialogısch-dramatischen KElement. NIC sowohl unmıttelbar
die syrısche Söyida, a IS vielmehr an KErscheinungen der griechıschen
Kanzelhberedsamkeiıt anknüpft, dıe „selbst mehr oder mınder direkt VvoOon

Inshbesondereden syrıschen Vorbildern des Kontakıons abhängen“.
sınd VOn iıhm dıe Predigten des 4.5() verstorbenen Basıleios VoONn
Seleukeıja als e]ıNe wıchtige Quelle des rund e1N Jahrhundert Jüngeren
0OMAanNO0Ss erwıesen worden. Von en Fällen eıner direkten Entlehnung
des ıchters VOoO  am} dem Prediger, ıe GT aufzuzeigen vermochte, betrifft
e]ıner ıe (xottesmutterpredigt Nr 39 des Basıle1i10s
und das Kontakıon des Romanos auf die Yrarayın. N as U  s hıer
der letztere unter auffälliester Anlehnung den W ortlaut der-
selhen AuUuS der prosaıschen Westrede des ersteren übernommen hat, ist

das vVvOon den beıden syrıschen ILnuedern behandelte Motiıv e1NESs
Monologes der Muttergottes VOoOr dem neugeborenen Jesuskınde, näher-
hın das dem zweıten zugrundelıegende e1ner vOoOxn ihr 4sSselhe gerıich-

Anrede Und mehr! W enn Basıle108 miıt den orten [lotiav
gr —>  ( 30L TOALÖLOV SUP(D TO0SNYOPLAV ÜOWLOTTOUGAY; un Romanos mıiıt dem
und dıese einfachere und zweılilellos nächstliegende Auffassung empfiehlt sıch ın der 117
übrıgen 117C und urc unnestorlanıschen tmosphäre der beiden ILieder unbedingt.

1 4929 {f. “Extop, %TAD SV LO £ccL TATNP C TOTVLO LNTND »  C®  o XAGLYVN-
G; SU >  £OS LOL Üahep0s TA0CKOLTNG. Die beıden Verse der SEr. des ersten
Inedes scheinen I1Tr namentlich gen der Bezeichnung Christi auch als „Bruder“
se1iner jungfräulichen Mutter hne einen Zusammenhang miıt diesen Worten der ho-
merischen Andromache nıc denkbar. Eın olcher ist aber füglıch 1Ur ın der 7 |1AS-
sıschen Periode altsyrıscher Inıteratur ylaubhaft, als das aramäısche und das Späat-
antık-griechische yrıen noch eıne wesenhnafite Kultureinheit eten. Denn da cdie
q IS er des heophilos VO  } Kdessa (t 785) ezeugte syrısche Übersetzung der:„zwel
Bucher des Diıchters 0OMEeTOs über die Kroberung der Llion“ wirklıch e1ne
solche der 1A8 un UÜdyssee WAar, ist 1 OCAsten Ta fraglich. Vgl Die christ-
lichen Laiteraturen des Orzents 92 Jedenfalls wurde ber d1iese frühverschollene
Leistung des ahrhunderts kaum einen syrischen Poeten des bıs 14 noch be-
einflußt haben
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Verse: Ilotiov SUPW w  v  2 WOD SatL 30L TD0INYOPLAY: Mariä das ema ıhrer
ede angeben Jäßt,; paßt dıese dort 1n Strophe dem Sınne ach ıden-
tısch wıederkehrende T’hemaangabe vollständıg als möglıch auch auf
dıe Marıenrede unserTeS syrıschen (+edichtes W enn Basıleio0s fortfährt
TNV AVÜNWTOU; AAa ÜELXNV EOYES TNV cüuA An Ly. TNV YE0D; a AVÜNWTLXNV
ehaßes TNV SANKWOLY ;58EX 0OMANOSs 1es weıter ausführt: S  n 1D (WS BAETt®
Y OWTOV Y  LTCOD ÜTAPYELG —w  v AVÜOWTOV UuSW., bezw.: XÄV E0V -

\So0m ava 0D@OsC XT NAVTOA WOL OWLOLOYV, ist das nıcht mınder
der Inhalt der beıden folgenden Strophen und W enn

Marıa hbe]1 Basıleio0s irägt WS UDLOVYV TEDLTTLEOLAL; ist. dem spezıell der
Und ebensodrıtte Vers VO  S Strophe dıe Seıte stellen.

1M drıtten «V ers vOoOn Strophe 11 dıe he1 Basılei10s ın den W orten
YAkaAKTOTPOWNGW A O0E0A0yYNSW: eZW. S TLÖMEA Yaho. 7 TDOGEVEYKW VULLALO ;
he1 0OMANOs In e]ıner unveränderten Wiederholung der ersteren he-
gegnende Bezugnahme auf das Darreichen der mütterhichen Brust
wıeder. Man hat durchaus den KEındruck, daß,. WEn eS nıcht geradezu
das vorliegende syrısche W eihnachtshed V unmiıttelbar oder
miıttelhar den kıliıkischen Bıschof des Jahrhunderts inspiırıerte,
s() doch dasselhbe samft seinem Schwestertext entschıeden derjen1gen
Sphäre chrıistlich-ostaramäischer Poesıe angehört, AUuS welcher iıhm ın
jedem Falle etzten (Grundes SE1INE Inspiration kam

Die Zwel syrıschen W eihnachtslieder der Hs ‚Jerusalem Griech
Patrıarchat Nr 31 gewınnNenN den (harakter un dıe Bedeutung
eINESs höchst merkwürdigen lıteraturgeschichtlichen Problems, für das
ich AT eıne zweıfache Lösung vorzuschlagen VErmMag, Entweder
müßten WITr annehmen: der Heım E1 ın dıe syrıische Poesıe unter dem
Kınfluß der arabıschen nıcht erstmals eingeführt, sondern 117“ 1n uralte
Rechte wıeder eingesetzt worden. soferne 1 (z7egensatz 7ı der auf iıhn
verzichtenden Kunstdichtung der klassıschen Luteraturperiode eE1INeEe
mehr volkstümliche dichterische Produktion derselben VON ıhm hereits
Gebrauch gemacht hätte, un ZUTF Kmpfehlung eıner zunächst. zweıfel-
los S befremdlichen Annahme xönnte autf dıe VTatsache verwıesen
werden, da den VOLN Maas e S, 299 herangezogenen SOSar
ıe alphabetische Akrostichıs aufweisenden W echselreden zwıschen
Marıa un (+abrıel eEZWwW zwıschen Marıa und Joseph 1n der großen
Muttergottesrede des Proklos VOR Konstantınopel dıe ohl merkwür-
dıgsten Denkmäler e]ıner Beeinflussung der griechischen Predigt durch

()ber aber sd]e syrische S6y1da gleichfalis gereımte Zeilen hıeten
mülßten rund 1m 19 hıs J ahrhundert unter Anwendung des
Kunstmittels der Keimung alte Söyivatexte e1Ne Neubearbeitung E71'-
fahren haben, dıe geschıckt un pıetätvoll e}  n durchgeführt worden
wäare, alle dıe oben berührten Ziüge hoher Altertümlichkeit
wahren, un hlerzu würde CS e1ıne lehrreiche och Jjüngere Parallele
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darstellen, daß ge1t dem U Jahrhundert solche Texte SOga e]ınNe Über-
setzung Ins FWellihi erfuhren. bezüglıch deren auf Sachaus Mıtteilungen
her dıe Poecsıe ıIN der Volkssprache der Nestorianer f verweısen ist.

Sollte che e]Ne oder sollte dıie andere L, ösung des Problems sıch
q IS dıie richtige erweısen, s würden uNSecre beiden W eihnachtslieder
q IS ATSTLE Zieugnisse e1ner 1m eınen w1ıie 1 anderen Falle gleıch über-

‚O9 C179 An <-(1L1 ICS NI

nA Ahamsz XNHIAL NO
ais  A X en g CY3 e  z <hra—rchr r(..\.n

E3 Zu\3 (D AL hrS 2 3D3

><  zis Agl s — {ACYJC\ 11 32° <  V * F ı3539 3L —D3
( aa DAL (35 ( 3155A8 * La LO IS

on (EDIR ul q5

K  z AR3 Nac3 “ >I X da \ 3
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on EL3 Hu35 A ( 434155 adadız. -

9 3 3R za 3n \ wie  < rl r(1\.. ‚323 AT 10
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LT Hu\g C aD AL FAn Q
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en Ln 33 Ä1> (aD AL198  Baumstark  darstellen, daß seit dem 17. Jahrhundert solche Texte sogar eine Über-  setzung ins Fellihi erfuhren, bezüglich deren auf Sachaus Mitteilungen  Über die Poösie in der Volkssprache der Nestorianer zu verweisen ist.  Sollte die eine oder sollte die andere Lösung des Problems sich  als die richtige erweisen, so würden unsere beiden Weihnachtslieder  als erste Zeugnisse einer im einen wie im anderen Falle gleich über-  ‚annn Aas <r RIı Cr  + nm Ln hamı * «dhiası «Iuto 7u.uÄäu.:: 1,  * CÄDEDE ıON AQaTA C * <hiamıdr <l da  a\ <mgr dulı ml <unar  ChIAST CIM Nn  * <rla r AMO * A IN x Ea 13L 1  KaaDaL x ‚<Ligs Nan <unarL m\ * a IT LALDOT  4Ca <ma ula al  << x al $'\;K na Nacy <Dim x al dul <mlıs am aa  8  < <tanla x al am Ka alyna x ul am rara risa  S0nl <mgr ula ml Kunar x al adadızm  * un Mnt5m ‚m Iala il x <r <l in ımm &»  4  10  xa na äl MANÄT * Kr p MSı ww <lr  <a ulg m\ Car rn karıa Kurn Kasım  <mÄ  * <mr ar <m Kimd *x <imd <a <i> al dureß  Za da An n X< >  »  e  < Yalı am wKior  15  dZula> m\ Crnr x miM ar al MDA K<ID5 * >  > <m\ T  CN Laa x CN <a x C äa in c  Zıa Wn x ia <dhiiheum x Chiihesooa  +nl mar dula> ml (ruadar x aaln  20(<Ö\(\AQ 2



wel syrısche Weihnachtslieder. 199

raschenden Sachlage ungefähr dıe nämliche Beachtung verdienen. Um
freiılıch e1Nn endgültıges Urteil Z ermöglıchen, würden ohl entsprechende
Stücke ın och erhehlich größerer Zahl hbekannt werden MUSS Ich
annn dıese einleıtenden Bemerkungen 1UL miıt dem Ausdruck des leh-
haften Wunsches schlıeßen, da ß das ın der Pat und recht bald SC
chehen möchte

JU (carmen) In eEsSTtTO natıvıtatıs 3C tOoNUm > In Tebus“

In 1C0 Bethlehem 9 Quı1 In (toto) rbe acfus ast
celeber, e  3K Audıvıi admırationıs PEIrSONA excelsae
Matrıis domını eCcuUumMENE x Glorıa el, CuN nNnon est, QuL 31-
miılıs sıt!

59 „Altıssımus mıisıt evangelıstam, a  x Nuntium, PFaslOhNcN], -  <

Kit ıta 1C ıngua (sua @ST ocutus: e  < ‚x te exorıtur
hıberator. z  >< Glorıia e1 mMnı aetate, (+lor1a e1 < y Cul NO  a}

est, Qqu1 sımılıs a1t>
„Cum nı In mundo INEUIN sıt, e Meus ost, domınus
nıum. wie  SK Pater eft, 1US et frater 1pse mıh1 est S  » Kt despon-
satı (marıti) loco iıdem mıh1 est, ><  e Quamvıs 1112 1Ir6 Yır
COI UNE m1ıh1 sı1t, (+Horia e1 <Ccul NON est, qu1 sim1lis s1t!>
„Qu1s dieeret domınum INeUIN parere? e  >< omınum
1umdque domını mel educo. ze QALQuem prophetae NO  a ıde-
runt, v1ıdeo. d  < Iuem &4 desıderaverunt, amplector,

v Glo<r1ia> e1 <g Cul NO  m} esST, Qqu1mplector et deosculor.
simılıs sıt Is
„Kılıus mı1ıh1 est, et multae admıration1s, ar  > Admira-
t1onıs multae (multi) stuporı1s. ><  e Stupendum ST

Ccu qu1 omn12 creavıt, e In templum Creav]ısseE et m1ıhı
factum ESSeC 1uUm wr  >< Kıllus mıh1 est domınus. X  zie Glo<ria>
e1 < Cul NO  S est, qu1 simılıs sıt!>
„ V enıite comıtes MEeC4ae Castae, Die  >< UCastae et solıtarıae, Soli-
tarıae et protectae, e  > Protectae eT, lıberatae, >  e Vıdete Arl’-

05 CAanu1lll palam zie G’10<Pi&> e1 <s CIM 1N1ON est, Qquı siımı1ılıs a1t!>
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„Gabrıel evangelısta factus est -  > Kt 1S mı1ıhı ita ocutus
est .

alr ”y-‚Mater reg1s coelestis’ Kt dıe natıyvıtatıs hu1us
Kvangelizavıt mundo redemptionem. Glo<ria> el <9 Cu
1Nnon est, qu1 Sim1lıs al !>“
Tum eTO audıebat Herodes wie  A agos venısse Perside,
nte QUOS stella, volaret IDr { Jaudaret, Kit
O14 e1Is OMn1s generI1s INUNer’a, wr  >< G10<ria> el < Cul NO  > est,
gul sımılıs 'sit!>
Intrabant magı ın speluncam A<  wie HKt viderunt prolem m1ra-

10 11em ”’xe.
v Hf portaverunt AUCUIN er Lus KEt myrrham,

eT2A trıa, Kt obtulerunt OCOTL’AIN G tremore.
Glor<ia> e1 <g Cul NO  a} est, Quı] simılıs siıf!>

AD (carmen) commemoratıonıs beatiıissımae domınae
Manrnrıae.

rope Bethlehem transıbam wi«  < Kit domınae Mariae
audıebam als  x Kit duleedinem e1uUs admırabar e  > Hr stetl
admiratiıone et tupore
Amabiıliter loquebatur IDr suavıter canebat. ..  S JIucunde
susurrabat, wie  < Cum ıta dieeret.

Z2U Diecehbhat Christo „Nomiine m1, da mıh] apertum,
Ut tıbı CAarmen gylor10sum Doce I quod eQu-
dem nescC1o0.
„ Ka m1, Quomodo appellem te? «  s Magister m1, quomOodo
nomınem te? e  >< Domine m1, quomodo tıbı? Doce

25 IH' quod equıdem nesCIo0.
„ 51 dominum appello te, e  < Ut homınem v1ideo te, e  d Am-
plector et desoculor te Doce mM quod equıdem nesCIO.
„  t G1 homınem nom1noO LE, e  D< Coetus supern1 adorant Ins
Et ‚DSanctus, SaNCTUS clamant tıbı Doce <g quod

30 equıdem nNeESCLOs.
9  t 31 Z appello te, e  >< eque urbs Al X ulla)
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est t1bi, e  K eque gladıus es ul LLa ulla) sunt
tıbı ><  we Doce Ine <9 quod equıdem NeSCIOs.
9  $ 81 SETVUNMmM nom1noO te, e  >< eges CUL COron1ıs adorant
te Kt ZECNU Hectunt t1bı e Doce <9 quod
equıdem nesSC1IO>.
„.Kit 1 diyıtem appello te, d  K Vıectus (un1us) 1e1 NO  — est,
tıbı e  < Neque u4€e tunıcae SUNT tıbı e  >< Doce < quod
equıdem nNesSC1IOs.
99  % g1 PauUpereh) nom1ıno LE, Aurum Ophir venıt t1bı xie  >

IDr sicut pulvıs et, CINIS gestimatur te x Doce <9 quod
equı1dem nNesSCIOs.

11 G1 appello te, wie  S< (Neo)natum v1iden te ACLO
(te) educo te zle  3 Doce <)9 quod eqguıdem nesCc10s,

„.Wt 1 PUCTUHM nOom1ınO te, zle  S avld. pater LUUS, canıt de
19 LE d  C nte solem eEsSsSe tuum. Doce <s quod

equıdem nNesSC1LOs.
„Appelletur tuum Kmmanuel, zle  n Princeps et 1001

gıster ın Israel, { audıvı GFabrıel, (um Heret
de LE evangelista.“


